
Pieiserouten in Inner - Asien

D er Flufs ist unbedeutend und verliert sich
zur rechten und linken Seite des Weges in ver¬
schiedene kleine Bäche.

Von Uschine bis zur Ueberfahrt des kleinen Flus-

Der Flufs ist unbedeutend und kommt von
den Bergen Aldjan und Arkat , die hier anfan¬
gen. Diese Berge haben da, wo man sie über¬
steigt , eine Breite von 5 Werst , und erstrecken
sich von beiden Seiten des Weges gegen 12 Werst.

Vom Karagan -daieryk über die Berge Aldjan  und
Arkat  zur Quelle Usun - bulak . 25

Von Usun -bulak bis zu dem Steinhügel Y- tasch  20
Dieser Hügel ist dicht am Wege und nicht

sehr hoch.

*) Alles, was in Parenthese eingeschlossensteht, ist als Erklärung
von Herrn Klaproth  hinzugefügt worden.

gesammelt

von dem Freiherrn A. v. Humboldt

während seiner Reise in Sibirien. *)

I. Reiseroute von Semipolatinsk gegen Süden nach Kasclikar (oder
Kaschghar); 40 Tagereisen.

Werst.
Von Semipolatinsk bis zur Ueberfahrt des kleinen

Flusses Balta - tarak 20

Vom Balta - tarak bis zur Quelle Aralyk
Von Aralyk bis zum Felsen Jar - tasch . .

25
30

Dieser sehr hohe Fels ist links vom Wege.
Vom Jar - tasch bis zur Quelle Koschumbet.
Von Koschumbet bis zur Quelle Uschme .

20
35

ses Karagan - daieryk 25
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Werst.
Vom Y-tasch bis zur Ueberfahrt des kleinen Flus¬

ses Kalkut . . ] 0
Er ist klein , kommt 3 Werst rechts vom

1 Wege von dem hohen Berge Tschinghis - tau
(s . Ledebour  S . 377 f. ) und verliert sich in
die Steppe.

Yom Kalkut bis zur Quelle Batmak - su . 20
Drei Werst rechts vom Wege endet der hohe

Berg Tschinghis - tau ; er erstreckt sich 60 Werst
(oj# gegen Westen und hat 20 Werst Breite. 1)

Von Batmak - su bis zur Ueberfahrt des Ayagus .. 20
Weßt Dieser Flufs ist grofs und der Weg geht an

seiner linken Seite hin.
2# Längs des Ayagus bis zu den Kirgisen - Gräbern

Kusu-kurpatsch (auf der Pansner ’schen Karte
Ktigu - kerpesch) . 10

Von Kusu -kurpatsch längs des Ayagus nach Jus-
agatsch . 20

Dieser Raum ist mit Pappeln bedeckt ; der Aya¬
gus bleibt rechts vom Wege und fällt in den
grofsen Tenghis -See. (Das Wort Jus - agatsch
heifst im Kirgisischen die hundert Bäume.  Der
Bezirk heifst im Mongolischen Dsun-modo,  was
dieselbe Bedeutung hat. IS ach den Chinesischen
Karten ergiefst sich nicht der Aigus oder Aya¬
gus in den Balkhasch -See, sondern der Erkebtsi-
gol,  ein Flufs , der aus dem Aigus , Ebkete , Ba-

23
$

*) Bis hierher , bemerkt Ritter , (Asien, 2te Aufl 1832. Bd. I.
S. 786.) stimmen die Angaben mit denen von Meyer gut überein;
aber vom Tschingis- lau an bis zum Ajagus nach Yus-agatsch zu
den Kirgisen-Gräbern Kusu-kurpatsch lassen sie sieb nicht mit der
bestehendenKartenzeichnung vereinigen, und er vermuthet, dafs hier
eine Lücke stattfinde, da sonst der Irmatat , der Tyrga oder Koch-
bueht 1- Flufs erwähnt worden wären , die allerdings auf Pansner ’s
Karte angegeben sind. Auch darf der hier genannte Yus-agatsch mit
dem gleichnamigen weiter ostwärts, am Westufer des Dzaisang nicht
verwechselt werden. A. d. L



chanas  und Kuku -sar  entstanden ist. DerErkebtsi
hat etwas unterhalb seiner Mündung in den Bal-
khasch - See eine Ueberfahrt , Erkebtsi -gatulgä
genannt . DerFlufs selbst heifst auf Pansner ’s
Karte Kurdiilek - Tenghis,  d . h. das Meer , wie
die Kirgisen den Balkhasch -See nennen ).

Von Jus - agatsch bis zum Berge Arganatek - kys-
katsch .

Er ist ziemlich hoch , man durchsetzt ihn in
5 Werst ; er hat 15 Werst Länge und zieht sich
mehr auf der linken , als auf der rechten Seite
der Strafse hin.

Vom Arganatek -kyskatsch bis zur Quelle Kand-
jega -bulak .

Von Kandjega -bulak bis zur Ueberfahrt des Lapsyi
(Lebsi auf Chinesischen Karten ) .

Dieser Flufs ist bedeutend , er kommt aus den
Bergen Ala - tau (die mit ewigem Schnee bedeckt
sind) und fällt in den Tenghis - See. (Nach den
Chinesischen Karten kommt der Lebsi von dem
Berge Kuke - tom -dabahn , d. li. von der Strafse
des blauen Gipfels , und nimmt von der linken
den Tschagan -ussu auf.

Vom Lapsyi bis zum kleinen Flufs Ak-su .
Er ist unbedeutend , kommt aus dem Ala - tau

und fällt in den Tenghis - See. ( Ak-su im Kir¬
gisischen und Tschagan -ussu im Mongolischen
heifst blaues Wässer;  es scheint hier von ein
und demselben Flusse die Bede zu sein, der auf
den Chinesischen Karten als Nebenflufs des
Lebsi angegeben ist ).

Vom Ak-su bis zu dem kleinen Flufs Kul -denian-
bayan  .

Vom Kul -denian-bayan bis zu dein Brunnen Ky-
syl-agaisch (im Kirgisischen die rothen Bäume)

Dieser Brunnen ist auf der einen Seite mit
Birken und Pappeln bedeckt.
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V

25

20

I

V#

* Werst.
Vom Kvsyl - agatsch bis zur Quelle Sary - bvlak

(gelbe Quelle ) . 30
Von Sary - bulak bis zur Ueberfahrt des Kira tal

(die schwarzen Weiden ) . 15
Dieser Flufs ist ziemlich breit , er kommt links

von den Bergen Ala - tau und fällt in den gro-
fsen Tenghis - See.

Vom Kara - tal bis zur Ueberfahrt des Kttk - sii
(blaues Wasser ) . 15

Dieser Flufs ist ziemlich breit , kommt eben¬
falls aus den Bergen des Ala - tau und fällt in
den Tenghis - See . ( Die Chinesischen Karten
lassen ihn von dem Berge Boro - gudsir - dabahn
kommen , und sich links mit dem Kara - tal ver¬
einen ).

Vom Kuk - su bis zum kleinen Flusse Bidje . 25
(Auf den Chinesischen Karten Gurban -Bidje,

d . h. die drei Bidje ' , ein linker Zuflufs des
Kara - tal . Dieser Flufs kommt von dem hohen
Berge Altan - emel - dabahn , d . h. die Strafse des
goldenen Stuhles ) .

Von Bidje ' bis zur Quelle Mai -tnbe . 25
Sie hat ihren Namen von einem kleinen Hü¬

gel rechts vom Wege.
Von der Mai -tube -Quelle bis zur Quelle Koian -kus  20
Von der Quelle Koian -kus bis zur Quelle Tüs -aschu  15

Zehn Werst links vom Wege ist der hohe
Berg Altyn - emel ( oder Altan - emel , d, h . Gold¬
stuhl ) , der sich ostwärts den Ala - tau - Bergen
anschliefst.

Von der Quelle Tüs -aschu bis zur Ueberfahrt des
He-  oder Ili -Flusses ( wahrscheinlich dieselbe
Ueberfahrt , die auf den Chinesischen Karten
Khulgan - gatulgä heilst .) . . 25

Dieser grofse Flufs kommt von Kuldja , und
ergiefst sich westlich in den Tenghis - See . Hier
fangen die Wohnungen der Semyrek - Kirgisen

8
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Werst.
an. Von hier führt eine grade Strafse nach Uscli-
Turpan ( s. oben S. 31).

Vom Ili bis zum kleinen Flufs Kaschkaler (auf
den Chinesischen Karten Kaschkelen ) . 30

Vom Kaschkaler bis zur Quelle Almate (auf den
Chinesischen Karten Gurban - almatu , d. h. die
drei Apfelbaum -Flüsse ) . 30

Von der Almate-Quelle bis zum hohen Berge Chasch-
toegh (auf den Chinesischen Karten Chasch-tak-
dabahn ; der Flufs Kaschi - tak hat hier seine
Quelle und vereint sich links mit dem Ili.) . 20

Dieser Berg zieht sich links bis zum Ala-tau,
endet im Westen nach 25 Werst und hat 10
Wrerst Breite . Hier enden die Wohnungen der
Sem.yrek -Kirgisen.

Vom Chasch - toegh bis zur Ueberfahrt des Tschui  20
Der Flufs ist ziemlich breit , kommt aus dem

Ala-tau und läuft westlich gegen Turkestan . Hier
fangen die WTohnungen der Schwarzen Kirgi¬
sen an.

Vom Tschui bis zur Ueberfahrt des Kute - malda  15
Dieser Flufs ist klein, kommt links vom Wege

aus dem Issi-kul und geht wreit in die Steppe.
(Nach den Chinesischen Karten und Beschrei¬
bungen kommt der Tschui aus dem Issi-kul oder
Temurtu -noor , und nicht der Kute - malda , der
nur ein Zuflufs des Tschui zu sein scheint .)

Vom Kute -malda bis zum Issi - kul . 15
Dieser See ist links vom Wege , hat 50 Werst

Breite und 100 Länge.
Vom Issi -kul bis zum Berge Vlak - kol . 30

Er ist ziemlich hoch , zieht sich rechts und
links vom Wege weit hin, und hat eine Breite
von 20 Werst.

Vom Uebergang des Ulak -kol bis zur Quelle On-
arlscha . 30

Von der Quelle On -artscha bis zur Ueberfahrt des
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Werst,
Narym, (Narym ist der Name des oberen Thei-
les des Syr - daria oder Silion , der unter dem
Namen Tarakha 'i-gol seine Quelle im Süden der

® Südwestecke des Temurtu - See hat ) . 35
Der Flufs ist unbedeutend , und gebt rechts

und links vom Wege.
® Vom Narym bis zur Ueberfahrt des Ot - basch

(Holzkopf im Kirgisischen ) . 25
Der Flufs ist unbedeutend , er läuft zur lin¬

ken und nah am Wege.
1 Vom Ot -basch bis zum Berge Rowat . 80

Er ist ziemlich hoch, und zieht sich rechts und
links vom Wege ; derUebergang beträgt 15 Werst.
In diesem Berge ist ganz nah am Wege eine
grofse Höhle im Felsen.

20 Vom Rowat bis zum See Tschater - kul . 25
Er ist klein , rechts vom Wege ; hat eine Werst

Länge und eine halbe Werst Breite.
Vom Tschater - kul bis zum Hügel Torgat . 25

Er ist nicht sehr hoch und bleibt rechts vom
15 Wege.

Vom Torgat bis zur Quelle Baigun . 30
Man sieht hier hohe Birken und Pappeln.

Von der Balgun - Quelle bis zum Aksäi . 25
Dieser Flufs ist wenig bedeutend , und geht

rechts und links weit in die Steppe.
Vom Aksa'i bis zum Chinesischen Wachtposten . 30

j- Von diesem Chinesischen Wachtposten bis zum
Städtchen Artysch (Artusch nach Chinesischen

I Karten ). 25
jj Von Artysch nach Kaschgar . 30Die Stadt ist ziemlich grofs und liegt an dem

4 Flusse Ara - turnen ; hat 1500 Häuser und gegen
e 80000 Einwohner.

lin Ganzen . 1135 Werst = 162 Meil.
(Die grofse Chinesische Reichsgeographie stellt

das Flnfssyslem , das in der Nähe vön Kaschgar
8 *
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fliefst, also dar : der Kaschgar - daria im Süden
der Stadl ; er kommt aus der Kette des Thsung-
ling und der Berge , die im Norden der Stadt
liegen. Zwei seiner Arme vereinigen sich und
gehen im Süden der Mauer vorbei ; von hier be¬
trägt sein östlicher Lauf 2000 Li ( 150 geogr.
Meilen), er nimmt die Flüsse von Jarkend und
Khotan auf, und heifst dann Tarim . Dies ist der
nördliche Arm dieses grofsen Flusses ; der west¬
liche heifst Yaman - yar , er hat den Khesel als
Zutlufs , dessen Quelle in den Bergen nörd¬
lich von Kaschgar ist , fliefst dann südöstlich und
vereint sich mit dem Terme - tschuk, der 200 Li
(15 geogr. Meilen ) von Nordwest kommt . Der
Muschi fliefst nördlich von Kaschgar , nimmt da
den Temen auf, der durch die Vereinigung zweier
Flüsse entstanden , dann südöstlich fliefst und
sich in den Khesel ergiefst.)

II Von Kaschgar gegen Ost (Südost) nach Jarkend.
Werst.

Von Kaschgar  bis zur Stadt Janghissar (Janghi-
hissar heifst im Türkischen die neue Festung ;
lngaschar  unserer alten Karten ) . 40

Die Stadt ist unbedeutend.
Von Janghissar bis zur Stadt Jaferende,  die eben¬

falls von geringer Bedeutung ist. (Diesen Namen
finde ich in keiner Karte und Beschreibung ) ... 80

Von Jaferende bis Jarkend . 40
Die Stadt liegt am Flusse Kokak - daria (ge¬

wöhnlich Jarkend -daria , d. h. Jarkend - F/u/s ),
sie ist viel gröfser als Kaschgar.

Im Ganzen . 160 Werst = 23 Meil.

III . Von Jarkend nach Tübet gegen Süd.

Es sind 40 Tagereisen , jede von 10 Werst;
eine schnellere Beise über die äufserst hohen
Berge , welche man passiren mufs, ist unmöglich.



Werst.
Von Jarkend bis zum Chinesischen Wachtposten

Kok -yar (oder Kok -sar ) . 50
Der Weg geht zwischen zwei sehr hohen

Bergen.
Von Kok - yar bis zur Ueberfahrt des Flusses

Schayuk . . . 280
Dieser Flufs ist ziemlich breit ; er fliefst in den

Bergen von Ost nach West . Die Strafse geht
über hohe Berge weiter . (Der Schayuk ist der
grofse Flufs , welcher seine Quelle südlich von
den hohen Bergen von Kara - korum hat ; er fliel’st
anfangs südöstlich , dann südwestlich und er-
giefst sich bei Lei oder Ladak in den Indus .)

Vom Schayuk zwischen äufserst hohen Bergen
nach Tübet . 70

Die Stadt ist ziemlich grofs , steht unter Indi¬
scher Oberhoheit und ist die Residenz eines
Radjah.

Die Gebirgskette von Jarkend nach Tübet
zieht sich mehr gegen Westen als gegen Osten.

400 Werst = 57 Meil.
Zwanzig Tagereisen über das hohe Gebirge

nach Ost - Tübet ist Tschabe Tschaptan ; von
hier führt man nach Kaschmir die berühmte
Schaafwolle . Wahrscheinlich ist diese Stadt (Tü¬
bet ) Ladak ; aber dieser Name ist den Asiaten
unserer Stadt unbekannt . (Die letzte Bemerkung
ist ohne Zweifel von dem Russischen Ordner
dieser Reiserouten hinzugefügt . Hier ist aller¬
dings von der Stadt Lei , der Hauptstadt des
Landes , die Rede . Diese Stadt heilst im Tübe-
tischen Lata -yul ; es ist dieselbe , welche unsere
Karten unter dem Mongolischen Namen Latac
oder Ladac zeigen ; sie ist den Hindu und Per¬
sern unter dem Namen Tübet oder Grofs Tübet
bekannt . Der erste Theil oder Klein Tübet ist
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Werst.
das Land Ballt  oder Baltistan;  der zweite oder
Groi's Tübet ist Ladak,  und das dritte Tübet ist
das dem Dalai Lama unterworfene Gebiet , zwi¬
schen dem Indus und der Chinesischen Gränze .)

Von Tübet nach Kaschmir , gegen Westen , sind
20 Tagereisen , jede von 8 Werst ; denn man ist
genöthigt , die Waare über die hohen Berge auf
Schaafen oder zu Fufs zu transportiren . Die
Stadt liegt an dem Flusse Tschirtschik (wahr¬
scheinlich der einheimische Name statt Djhylum,
an den beiden Ufern , an welchen Kaschmir er¬
baut ist). Im Ganzen . 160 Werst = 23 Meil.

IV. Von Semipolatinsk nach Taschkend, 40 Tagereisen gegen Westen.
Werst.

Von Semipolatinsk bis zur Ueberfahrt am Flusse
Mukurtka (oder Mukurka ) . 20

Er geht links am Wege , kommt aus dem Ko-
kun Berge und fällt in den Irtysch oberhalb
Staro - (Alt ) Semipolatinsk.

Vom Mukurtka- Flusse bis zur Quelle tlsun bulak
(lange ) , wo der Berg Semi - tau anfängt (Semi¬
tal beiPansner ) , der sich rechts am Wege 40
und links 25 Werst hinzieht , und eine Breite
von 12 Werst hat . 15

Vom Usun bulak über den Berg Semi- tau bis zur
Ueberfahrt des Kara - su (Schwarz -Wasser ) . 20

Dieser Flufs ist unbedeutend ; er geht links
vom Wege , kommt aus dem Semi - tau und ver¬
liert sich rechts in die Steppe.

Vom Kara - su bis zum Berge Kogaly - obaly . 20
Dieser Berg ist klein und zieht sich 2 Werst

hin rechts von der Strafse.
Vom Kogaly -obaly bis zu den beiden Gipfeln des

Jusaly . 20
Diese Gipfel sind rund und ziemlich hoch.

Die Strafse geht zwischen ihnen durch.
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Werst.
Yon Jusaly bis zur Ueberfahrt des Tschegan . 20

Dieser Flufs kommt aus dem Berge Tschingis,
fliefst nach Westen und fällt, gegenüber der Fe¬
ste oder des Vorpostens Dolon,  in den Irtyscli.

Vom Tschegan bis zur Quelle Sonkar . 20
Man sieht hier mehrere kleine Berge , die sich

rechts und links in die Steppe erstrecken.
Von der Quelle Sonkar bis zur Quelle Kaschka-

bulak (heifse Quelle ) . . 20
Von der Quelle Kaschka - bulak bis zu den Bergen

Ta'ir  und Yaman -abraly . 20
Diese Berge sind ziemlich hoch , und an der

Uebergangsstelle 10 Werst breit . Der Taür zieht
20 Werst nach Osten und der Yaman 25 nach
Westen.

Vom Tai'r und Yaman - abraly bis zu dem hohen
Berge Timirtschi . . 20

Er liegt links vom Wege , hat 10 Werst Breite
und erstreckt sich 50 Werst in die Steppe.

Vom Timirtschi bis zur Ueberfahrt des kleinen
Flusses Kasan - kap . . 20

Vom Kasan -kap bis zum Berge Kysyl - arai . 10
Er ist sehr hoch und erstreckt sich 40 Werst

rechts und 30 links vom Wege , seine Breite ist
20 Werst.

Vom Kysyl - arai bis zur Ueberfahrt des Yanghi-
yschku . 20

Dieser Flufs kommt aus dem Kysyl - arai und
fällt links vom Wege in den .Tokrav.

Vom Yanghi -yschku bis zur Ueberfahrt des To-
krav . . 10

Der Flufs kommt von der rechten Seite über
eine Ferne von 150 Werst von dem Lagerorte
Karkarala nnd verliert sich links in die Steppe.
Die Strafse , welche nach Taschkend führt , ver¬
eint sich an dieser Ueberfahrt mit einer andern,
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Werst.
die rechts von Tschugutschak (oder Tarbagalai)
kommt.

Vom Tokrav -Flufs bis zu dem hohen und runden
Gipfel des Berges Talpak - kam,  der links ganz
nah am Wege ist, und ungefähr eine Werst im
Umfange hat . 20

Vom Yalpak -ka'in zum zweiten Flufs Yabintschi.  15
Er ist sehr klein und verliert sich in die Steppe.

Rechts am Wege und an seinen Seiten ist der
wenig hohe Berg Altyn -sandyk,  der einen Um¬
fang von 20 Werst hat.

Vom zweiten Yabintschi bis zuin Berge Aktscha-
tau . 10

Er ist hoch und liegt rechts vom Wege ; seine
Breite ist 20 Werst ; er erstreckt sich 100 Werst
in die Steppe bis zum dritten Flufs Nory.

Vom Aktscha - tau bis zur Strafse des hohen Ber¬
ges Kiikbai Kiesken na 'isa . 20 ^

Dieser Berg hat 50 Werst Breite und erstreckt
sich rechts 30 , links 10 Werst in die Steppe . V

Vom Kiikbai Kiesken na'isa bis zur Quelle Tal-  1
bulak (Sandweiden ) . 15

Von der Tal - bulak - Quelle bis zum Flufse Tschu-
mek,  der sich in die Steppe verliert . 20 1

Vom Tschumek bis zum hohen Gypfel Bopy,  der
links am Wege liegt und 100 Werst im Um¬
fange hat . 20

Vom Bopy bis zum kleinen Flusse Moyunty,  der
sich in die Steppe verliert . 8

Vom Moyunti bis zum Berge Tesken - terek . 15
An der Stelle , wo man über ihn geht, hat er

10 Werst Breite und erstreckt sich 25 Werst
links und 30 rechts vom Wege.

Vom Tesken - terek bis zur Quelle Ta'iyatkan
Tschunak,  die von ziemlich hohen Birken um¬
geben ist . 15
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Werst.
Von hier wendet sich der Weg mehr nach

Süden.
Von der Quelle Ta'iyatkan Tschunak bis zur Ue-

berfahrt am kleinen Flusse Duwantschi,  der sich
in die Steppe verliert. 20

Vom Duwantschi bis zum sehr kleinen Berge Koily-
bai -bulat . . . . . 20

Vom Ko'ilybai-bulat bis zur Quelle A'ina-bulak.. 10
Von der A'ina-bulak- Quelle bis zum Berge Irenety'i 40

An der Uebergangsstelle hat der Berg 10 Werst
Breite und erstreckt sich 15 Werst zur Rechten
und 80 zur Linken.

Vom Berge Irenety'i bis zur Quelle Tartasch . 10
Hier fängt die weidenlose Steppe an; das Was¬

ser der Quelle ist bitter.
Von der Yartasch- Quelle bis zur Quelle Kok-

yrum . 20
Von der Kok-yrum- Quelle bis zur Quelle Tausch-

biilak . 20
Von der Tausch- bulak - Quelle bis zur Quelle

Tscheganak . . . 40
In einer Entfernung von 8 Werst fliefst links

vom Wege der Tschui- Flufs.
Y~on der Tscheganak- Quelle bis zur Ueberfahrt

am Tschui,  die Kysyl yaima  heifst . 15
Dieser ziemlich breite Flufs kommt östlich von

den Bergen Ala- tau , und fällt in den Aral-See.
(Das ist ein Irrthum; der Tschui erreicht den
Aral nicht, sondern verliert sich in den See
Kaban-kulak.) Der Tschui ist links vom Wege
und bildet die Gränze des Gebietes von Koand.

Ein ganz grader Weg führt hier in 6 Tage¬
reisen zur Stadt Turkestan.

Von der Ueberfahrt Kysyl- yaima bis zum kleinen
oder zweiten Tschui,  der in den grofsen Tschui
fliefst 15
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YVerst.
Vom zweiten Tschui bis zum Sumpfe Tuma. 15

Er ist klein und rund , links vom Wege und
hat 2 Werst Umfang.

Vom Tuma zum See Tschegank- kara - kul . 40
Dieser See ist links vom Wege, hat 60 Werst

Breite und dehnt sich ostwärts in eine Länge
von 150 Werst aus. In seiner Mitte sind meh¬
rere kleine Inseln. (Dieser See ist, wie es scheint,
auf der Pa nsn er sehen Karte wie mehrere kleine
Seen dargestellt, die Kara-kul benannt sind und
unter 44° n. B. und 71° östl. L. v. P. liegen.)

Von Tschegank-kara-kul bis zur Quelle Kly'i .... 15
Von der Quelle Klyi bis Tschulak-kurgan . 20

Das ist die erste Feste des Gebietes von Ko-
kand, sie ist klein und hat nur 100 Einwohner.

Von Tschulak-kurgan bis zum Kara - tau (schwar¬
zer Berg). 20

(Das ist die hohe Gebirgskette im Norden von
der Stadt Turkestan.)

Vom Kara-tau bis zur Quelle Ming-bulak. 20
Die Kette des Kara-tau erstreckt sich sehr weit

nach Westen bis zum Flusse Syr;  sie endet 15
Werst links vom Wege. (Ming-bulak heifst die
Tausend Quellen; auf P ans n er ’s Karte ist der
Ming-bulak wie ein Flufs dargestellt, der seine
Quelle im Kara-tau hat, nach Südwest fliefst
und in den, See Tschaldy fällt.)

Von der Quelle Ming-bulak bis zum kleinen Flusse
Araslan . . 20

Die Berge Ala-tau bleiben 15 Werst links.
(Der Araslan scheint der Araslakly der Pans-
n ersehen Karte zu sein, wo er rechts in den
Syr - daria mündend dargestellt ist.)

Vom Araslan bis zum Flusse Tschayan. 15
Vom Tschayan bis zum Flusse Bugun. 15

(Auf der Pansnersehen Karte Bagun-tschayan
oder Talasch.)
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Werst.
Vom Bugun bis zum Flusse Arysch . 20

(Er ist auf der Pansnersehen Karte ange¬
geben .)

Vom Arysch bis zum Flusse Tanghisckka . 10
Vom Yanghischka zum Flusse Badam . ' 20

Diese fünf Flüsse sind an den Stellen , wo
man über sie setzt , nicht bedeutend ; sie kom¬
men links und von den Bergen Ala- tau und ver¬
lieren sich rechts in die Steppe . (Pansner ’s
Karte giebt dem Badam den Namen Bazam ; er
nimmt den Arysch auf und ergiefst sich in den
Batysch , der , wie der Bugun , sich mit dem Syr-
daria vereint .)

Längs des Badam-Laufes bis zur Stadt Tscliengend  20
Sie ist nicht grofs , hat nur 200 Häuser und

700 Einwohner . Die Berge Ala - tau bleiben 30
Werst östlich von Tschengend.

Von Tschengend bis zur Quelle Ad-bulak . 20
Fünf Werst links von der Strafse ist der Kazy-

kurt , ein hoher Berg, in dem der Ala -tau endet.
Von der Quelle Ad - bulak bis Yanghischka . 10
Von Yanghischka bis zur Ueberfahrt am Kales .. . 10

Dieser Flul ’s ist ziemlich bedeutend , er kommt
von den Bergen Ala - tau . ( Auf Pansner ’s
Karte Keles oder Arysch .)

Vom Kales bis zur Quelle Ak -yar (weifses Ufer ) 20
Der Kales ist zwei Werst rechts.

Von der Quelle Ak -yar bis zum Berge Kanrag . . 15
Er ist klein und liegt rechts vom Wege ; der

Kales ist rechts, ganz nah an der Strafse.
Vom Kanrag bis zur Stadt Taschkend . 15

Sie ist grofs , aber unregelmäfsig gebaut ; die
Strafsen sind eng, ihr Umfang vielleicht 30 Werst.
Man zählt 15000 Häuser , fast 100000 Einwohner
und 320 Moscheen . Sie ist die Residenz eines
Kusch -bek , oder Befehlhabers , und gehört dem
Khan von Kokand . Im Ganzen 1003 W . = 113 Meil.
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V- Reiseroute von Taschkend nach Kokand, 5 Tagereisen
gegen Süden.

Werst.
Von Taschkent ! bis zur Ueberfahrt am Tschirtschik  12

Dieser Flufs kommt von Ala -tau und fällt in
dtjn Syr . (Auf Pansner ’s Karte Tscherdyk,
Tschiderik und Tschirtschik .)

Vom Tschirtschik zum Dorfe Tleu. 40
Es ist ziemlich grofs und liegt am Flusse An¬

grau , der ebenfalls vom Ala - tau kommt und in
den Syr fällt. (Auf Pansner ’s Karte heifst er
Kangara .)

Von Tleu längs des Flusses Angrau zum Berge
Davon . 25

Der Flufs bleibt 15 Werst links von diesem
Berge . (Davan scheint kein Eigenname zu sein;
dieser Ausdruck bezeichnet eine Strafse , die von
der einen Seite auf den Berg hinauf und von
der andern wieder herunter führt .)

Von der Berg - Strafse Davan zum Dorfe
Schaidan . 25

Dieser Berg hat auf der Strafse 5 Werst Breite,
erstreckt sich 50 Werst rechts und 50 links vom
Wege , wo er sich dem Ala - tau anschliefst.

Von Schaidan bis zum Uebergang am Syr . 15
Dieser Flufs ist bedeutend , hat eine halbe

Werst Breite und durchbricht die Berge des
Ala -tau.

Vom Syr bis zur Stadt Kokand . 33
Die Stadt ist grofs , hat ungefähr 15000 Häu¬

ser , 100000 Einwohner und 300 Moscheen . Sie
liegt an einem kleinen Flufs . Sie ist die Resi¬
denz des Mohammed Alp -khan . Die 12 Haupt¬
städte des Staates von Kokand sind : Morglang,
Andydjan , Nomangan , Usch , Tschusch , Tasch-
kend , Chodjend , Oratüpa , Turkestan , Kanba-
dam , Ispar und Jangaschahr.

Im Ganzen . 150Werst = 21Meil.
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VI. Reiseroute vom Tscliui nach Turkestan, 6 Tagereisen gegen
Westen.

Werst.
Vom Tschui  längs des rechten Ufers dieses Flusses

bis zur Quelle Taschut - kul . 30
Diese Quelle rechts von der Strafse ist ziem¬

lich fern vom Tschui.
1 Yon der Quelle Taschut -kul bis zur Feste Suzak  50

Sie ist klein und hat nur 100 Häuser (sie ist
auf Pansner ’s Karte angegeben ).

Von Suzak zum Berge Kara - tau . 25
Vom Gipfel Kara - tau , den man passirt , bis zur

Quelle Sandyk - aschu . 50
3 Yon der Quelle Sandyk - aschu bis Turkestan . 20

im Ganzen . 175 Werst = 27 Meil.

VII. Reiseroute von Seinipolatinsknach Kuldja, 25 Tagereisen
gegen Osten (Südosten). W erst.

Yon Semipolatinsk  zum Hügel Maya - tasch . 100
Ich habe alle die kleinen Quellen unerwähnt

3 gelassen , an denen die Karawanen halten , um die
Thiere zu füttern und zu übernachten.

Vom Maya -tasch zum Balykte - kul (derfischreiche
See) . -. . 25

h Vom Balykte - kul zur Quelle Djarma . 25
Von der Djarma - Quelle zu den beiden Bergen

Kandegata 'i und Aldjan . 25
Sie sind ziemlich hoch und erstrecken sich sehr

äi weit in die Steppe. Der Aldjan ist zwei Werst
rechts vom Wege , und der Kandegata 'i links in
einer gleichen Entfernung.

Vom Kandegata 'i zum See Sawande - kul .25
Er liegt links vom Wege , hat eine Werst

Breite und zwei Länge . An der Seite ist der
hohe Gipfel Kusch -murun (der Vogel - Schnabel,
er ist auf Pansner ’s Karte angegeben ).

Vom Sawande - kul zum Gipfel Biyaschmas . 25
Er bleibt rechts vom Wege und ist sehr hoch.
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Werst.
Vom Biyaschmas bis zur Ueberfahrt des Ayagus -

Flusses . 25
(S. weiter oben S. 111).

Vom Ayagus bis zur Ueberfahrt des Ulan - kul
(der rolhe Flufs) . 35

Vom Ulan -kul zum Berge Kotei . . . . . . 15
Er ist ziemlich hoch , und bleibt zwei Werst

rechts von der Strafse ; er vereint sich mit der
Kette des Tarbagatai.

Vom Kotei zur Ueberfahrt des Flusses Urundjar  40
(Urdjar auf Pansner ’s Karte ).

VomUrundjar zur Ueberfahrt desFlusses Khotan -su  25
(Auf Pansner ’s Karte besser Khatyn - su ge¬

nannt ).
Vom Khotan - su bis zur Ueberfahrt des Flusses

Emyl . 30
Hier schliefst sich dem Wege die Strafse , die

von Tschugutschak nach Kuldja führt, an. (Der
Emyl lieifst auf Pansner ’s Karte Imily .)

Vom Emyl zum See Ala -kul . 60
Er ist rechts vom Wege , hat 50 Werst Breite

und 100 von Westen nach Osten . In der Mitte
ist ein sehr hoher Gipfel , Aral -tube genannt.
(S . weiter oben S. 16. Anm. 1.)

Vom Ala -kul zum See Jalanasch -hui . . 20
Er bleibt rechts vom Wege , hat 8 Werst

Länge und über 2 Breite . (Dieser See ist auf
den Chinesischen und Mandschuischen Karten
südöstlich und in einer kleinen Entfernung von
Ala - kul oder Alak - tugul -noor angegeben ; er
hat dort den Mongolischen Namen Ebilghisun-
noor . Jalanasch -kul ist ein Kirgisischer Name;
denn kul heifst in diesem Idiom See.)

Vom Jalanasch -kul zum Chinesischen Wachtposten 35
Rechts vom Wege ist der Berg Kantygai , der

sich weit in die Steppe erstreckt . (Der Kanty¬
gai scheint derSu -dabahn der Chinesischen Kar¬

in
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Werst.
ten zu sein , der die Zuflüsse des Ala -kul - See
an seinem Nordrande von den kleinen Flüssen
scheidet , die südwärts fliefsen und sich in den
Boro -tala ergiefsen.)

Von dem Chinesischen Wachtposten zur Ueber-
fahrt des Flusses Bura - tara,  wo Kalmücken
wohnen . (Bura - tara ist irrthümlich statt Boro-
tala , d. h. die graue Ebene.  S . oben S. 16
Anmerk . 1.) . . .. 25

Vom Bura - tara zum Berge Kandjega . 20
Er ist ziemlich erhaben , hat an der Ueber-

gangsstelle 10 Werst Breite und erstreckt sich
rechts und links sehr weit in die Steppe . (Auf
den Chinesischen Karten hat dieser Berg einen
Mongolischen Namen Gandjugan dabahn .)

Vom Kandjega zum See Sairam -kul . 25
Dieser See ist rechts vom Wege , hat 60 Werst

Länge und 20 Breite . (Sairam -kul heifst der See
der Eintracht;  auf den Mandschuischen Karten
heifst er Sairim - noor , gleicherweise ist er auch
bei Pansner  angegeben .)

Vom Sairam -kul zum Berge Talki . 15
Dieser Berg ist ziemlich hoch, er erstreckt sich

rechts und links vom Wege , und hat an derUe-
bergangsstelle 20 Werst Breite . (Auf den Chi¬
nesischen Karten Talki - oola;  im Norden sieht
man hier den Wachtposten Talki , der auch auf
Pansner ’s Karte angegeben ist.)

Vom Talki bis zum Chinesischen Zollamt Sar-
bulak (bei Pansner  besser Sary -bulak , die
gelbe Quelle.) . 35

Von Sar -bulak nach Kaschimir - kure (Kaschmir
bei Pansner) . 20

Dieselbe Stadt heifst auf Chinesischen Karten
Sui - ting - tschhing ; sie liegt am Talki oder Sary-
bulak , einem Flusse , der sich mit dem Bai'nda
vereint .)
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Werst.
Yon Kaschimir - kure nach Kuldja . 15

im Ganzen _ 665 Werst = 95 Meil.
Die Stadt ist ziemlich grofs , hat 20000 Ein¬

wohner und 3000 Häuser . Sie liegt am Ile (Ili) ,
und ist die Residenz des Djanjum (Tsiang - kiun)
oder Chinesischen Generals . (Der Chinesische
Name vonKuIdja oder Ili ist Hoei -yuan -tschhing .)
Irrthümlich giebt man dieser Stadt den Namen
Kuldja ; es ist dies eine alte Chinesische Stadt
und die Chinesen nennen sie Kura. (Auch dies
ist ein Irrthum ; Kura oder Kure heilst im Mon¬
golischen ein Lager des Khan .) Die Stadt Kuldja,
die einst zum Staate von Kaschgar gehörte , ist
35 Werst östlich von Kura , sie ist klein , hat nur
1000 Einwohner und 150 Häuser . Der Ile (liefst
5 Werst links von Kuldja . Die Städte von Kasch¬
gar : Yarkend , Khoten , Ak - su, Kutsche , Kuldja,
Kune (Turpan oder Alt - Turfan unserer Karten)
und Usch - turpan sind vor 87 Jahren wieder
unter Chinesische Herrschaft gekommen . Sie ge¬
hörten zuvor dem Khan von Kaschgar Ai kodj  a.
Dessen Nachfolger Djianghir kodja  kündigte
1826 den Chinesen Krieg an ; er ward von ihnen im
Monat März 1827 geschlagen und gefangen nach
Peking geführt. Man weifs nicht , ob er noch lebt.
(Er ist wie einRebell in Stücke zerhauen worden. 1)

VIII . Reiseroute vom Ile -Flusse nach der Stadt Usch - turpan,
5 Tagereisen zur Linken. Werst.

Vom Ile- (Ili -) Flusse bis zur Höhe Piaslu (Zwie¬
bel) 2) . 40

- Die-

*) Eine ausführliche Beschreibung eines Theils dieser Route
nach Kuldja findet man in meinem Magasin Asiatique T. I. p. 17'2 ff.

Kl.

2) Es ist hier zu bemerken , dafs diese Route nicht von Kuldja
ausgeht, sondern von einem Orte , der viel tiefer am Ili liegt.

v. H.
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Werst.
«X,
15

"N

Jlf

W

I

f.*3T

’d
.1

Dieser hohe und runde Berg liegt links und
ganz nah am Wege.

Von Piasly bis zur Strafse des Berges Tura -a 'igur  35
Er hat hier 1 Werst Breite und erstreckt sich

sehr weit rechts und links vom Wege.
Vom Tura - a'igur zur Quelle Ulsch- nierkd (die

drei Merke ) . . 35
(Auf den Chinesischen Karten heilst diese Quelle

Berke,  sie ergiefst sich in den Tscharin , einen
linken Zuflufs des Ili). Man sieht hier an der
Strafse drei kleine Hügel.

Von der Quelle Ulsch -merke zur Quelle San - ta&ch  55
(San - tasch , der Fels San,  im Kirgisischen,

lieifst im Mongolischen San - tasch - obo  oder der
Gipfel des Felsens San ; unter diesem Namen fin¬
det er sich auf den Chinesischen Karten an der
Quelle des Modoton- hulak,  eines Zuflufses des
Tab,  der sich in denlssi -kul ergiefst. Die Strafse
geht vor einem gleichnamigen Chinesischen Wacht¬
posten vorbei , der im Südosten des Hügels liegt,
an der Quelle des Gur bandjerghi,  der mit der
Kharkira  den Tscharin  bildet .) Hier fangen die
Berge Ala - tau an. Andern  Orte , wo man über
sie zieht , haben sie 20 Werst und erstrecken sich
sehr weit rechts und links vom Wege.

Von der Quelle San - tasch über die Berge Ala - tau
zur Ueberfahrt am Flusse Tub,  der unbedeu¬
tend ist . . 40

(Der Tub fliefst von Osten nach Westen und
fällt in den nordöstlichen Busen des Sees Issi-
kul ).

Vom Tub zum Issi -kul- See . 25
Dieser See ist rechts vom Wege ; er hat 50

Werst Breite und 180 Länge . (S. p. 31 Anm. 1.)
Längs des Issi-kul zum Berge Düngoroma _ __ 45

Er hat an der Uebergangsstelle 5 Werst Breite
und erstreckt sich rechts und links . Hier ver-

9



Werst.

läl'st man den See , der rechts von der Slrafsc
bleibt . ( Das ist wahrscheinlich derselbe Berg,
der auf den Mandschuischen Karten den Mongo¬
lischen Namen Bzookha dabahn  hat .)

Vom Diingoroma zum Berge Sanku . 20
Er ist ziemlich hoch , hat an dem Uebergang

10 Werst Breite und erstreckt sich rechts und

links in die Steppe.
Vom Sanku zur Höhle des Felsens Ungur -tasch .. 50

Vom Ungur - tasch zum Berge Küvp- taigak,  der
rechts vom Wege liegen bleibt und ziemlich hoch ist 25

Vom Kilip - taigak zum Berge Bedel dovan . 30
Er ist hoch und erstreckt sich rechts vom Wege

bis weit in die Steppe.
Vom Bedel dovan zum kleinen Flusse Taldy . 20

Vom Taldy bis zum Chinesischen Wachtposten .. 25
Von diesem Wachtposten bis Usch- Turpan . 25

Die Stadt ist nicht grofs , hat 600 Einwohner
und liegt an dein Flusse Yurgalan. — Aufser
Usch - Turpan giebt es noch ein Kune - Turpan
oder Alt - Turpan (das ist das auf den Karten
angegebene berühmte Ttirfari)  40 Tagereisen im
Osten von Kuldja ; es ist eine alte Chinesische

Stadt . _ _ _ _ _
Im Ganzen . 470 Werst = 67 Meil.

IX. Von der Stadt Usch -Turpan nach Ak-su, drei Tagereisen
gegen Osten. Werst.

Von Usch - Turpan zum Berge Ätsche - tau . 20
Vom Ätsche - lau bis zur Ueberfahrt am Flusse

Tauschchan (der Flufs) . 10
Vom Tauschchan bis zur Ueberfahrt am kleinen

Flusse Komaryk . 25

Vom Komaryk bis zur Stadt Ak -su . 25
Die Stadt ist grofs und liegt am Flusse Yangu;

sie hat 6000 Einwohner und 1000 Häuser.
Im Ganzen . 80 Werst = 11| Meil.



X. Von Ak- su nach Kaschgar.
Werst.

Von Ak -su bis zum Dorfe Kalender Chanah,  das
vom Flusse Komaryk durchflossen wird . 20

Von Kalender Chanah zur kleinen Feste Ai -1iul. . . 20
Von A'i -kul zum Städtchen Jangaryk . 20
Von Jangaryk zum Dorfe Byschkotuk . 20
Von Byschkotuk zum Dorfe Otus - kirne . 20
Von Otus - kime zum Dorfe Terende . 20
Von Yerende zur Feste Tschai - schirm (süfscrFIufs ) 20

Sie ist unbedeutend.
Von Tschai - schirin zur kleinen Feste Kuk - tschul

(blaue Ebene ) . 20
Von Kuk - tschul zum Dorfe Baitschuk . 20

Es liegt an einem kleinen See , der rechts vom
Wege bleibt.

Von Baitschuk zum Dorfe Maral - baschi (Hirsch-
Kopf ) . 20

Rechts vom Wege fliefst der Kezyl -darin (der
rothe Fluls ).

Von Maral -baschi zum Dorfe Kezyl- daria . 20
Der gleichnamige Flufs flielst rechts vom Wege.

Von Kezyl - daria längs des Flusses zum Dorfe
Boston togurak . 30

Hier entfernt sich der Kezyl - daria weit zur
Rechten vom Wege.

Von Boston - togarak zur kleinen Feste Jangabad.  80
Von Jangabad zum Städtchen Faiz -abad . 20
Von Faiz - abad zur Feste Schaplul (Fischfang ) . . . 10

Sie ist klein und liegt am Ufer des Kezyl -daria.
Von Schaptul zur Stadt Kaschgar .  40

Im Ganzen . 400 Werst = 57 Meil.

XI . Reiseroute von Semipolatinsk nach Tschugutschak, 12 Tage¬
reisen gegen Süd- (ost).

Werst.
Von Semipolatinsk zum See Karawan -kul . 40

Er ist rechts vom Wege , hat eine Werst Länge
und eine halbe Werst Breite.

9 *
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Werst.
Vom Karawan - kul bis zur Ueberfahrt am Flusse

Tschar -kurban . 15
Er kommt vom Berge Kalby,  recht/ vom Wege,

und fällt, gegenüber dem Dorfe Schulba,  links in
den Irlysch.

Zwei Werst links vom Wege ist der runde
Hochgipfel Sulutschakot -, sechs Werst weiter
und dicht am Wege endet der hohe Berg Tel-
begele'i,  der 6 Werst Breite hat und 15 Werst
gegen Osten zieht.

Vom Tschar -kurban , der rechts nahe am Wege
fliefst , bis zur zweiten Ueberfahrt über denselben 70

Hier fängt der Berg Kolba  an , der sich 30
Werst weit rechts und links in die Steppe er¬
streckt.

Vom Tschar -kurban bis zur andern Seite des Ber¬
ges Kolba . . . 30

6 Werst entfernter , links, nahe am Wege ist
ein sehr hoher runder Hügel , Talaga 'i  genannt;
rechts vom Wege ist der hohe Karadjal,  ein Berg,
der 5 Werst Länge und 2 Weist Breite hat

Vom Kolba bis zur Ueberfahrt des Flusses Bugan
Tschighelyk, der rechts vom Wege bleibt . 20

(Auf Pansner ’s Karte Tschegydyk ).
Vom Bugan Tschighelyk längs dieses Flusses bis

zur zweiten Ueberfahrt über den Yus - agatsch .. 25
Dieser Flufs verliert sich links in die Steppe.

(Yus -agatsch, d. h. im Kirgisischen die Hundert
Bäume,  scheint nicht der Name dieses Flusses
zu sein , sondern eines , südlich von seiner nörd¬
lichsten Beugung liegenden Ortes , der diesen
Namen dem Chinesischen Wachtposten Gaklschi-
kan modo dabutu,  bei den Kirgisen Yus - agatsch
oder Djus - agatsch , gegeben hat. Auf den Chi¬
nesischen Karten heifsl er Abdar - modo -gol und
auf Pansner ’s Karte Bugutschik , Kokbutschy
oder Kupkak .)

n
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Vom Yus - agatsch bis zur Ueberfahrt am Bugasch  40

(Bugassi auf Chinesischen Karten ; Bugas bei
Pansner ).

Vom Bugasch bis zur Ueberfahrt am Basar (auch
auf Pansner ’s Karte so genannt ) . 20

Vom Basar zurUeberfahrt am Karbuga (Karabuga
bei Pansner ) . 20

Diese Flüsse kommen vom Tarbagatai und
fallen in den Dzaisang - See.

Vom Karbuga zum See Kitschkenb-kul . 25
Er liegt zur Linken , hat i Werst Breite und

eine gleich grofse Länge . ’
Vom Kitschkeue - kul zum Chinesischen Wachtpo¬

sten Chabar -karaul (auf Chinesischen Karten
Chabarcha -karaul ) . 25

Hier fängt der Berg Tarbagatai an.
Von Chabar -karaul nach Kumirtschy . 20

(Dsimorsek auf den Chinesischen Karten , Ku-
myrtschy bei Pansner ). Hier graben die Chi¬
nesen Kohlen.

Vom Kumirtschy zum Chinesischen Wachtposten
Bachta -karaul . ... 20

(Baktu -karaul auf den Chinesischen Karten ).
Von Bachta -karaul nach Tschugutschak (oder Tar¬

bagatai ) . 17
Die Stadt ist befestigt und unbedeutend , sie

liegt am Flusse Chabar , hat 500 Häuser und un¬
gefähr 1000 Einwohner ; sie ist Residenz eines
Amban  oder Chinesischen (Mandschuischen ) Gou¬
verneurs . ^ __

Im Ganzen _ 387 Werst = 55 Meil.

(Eine genaue Beschreibung dieser Reiseroute
von Putimstcv  findet sich im ersten Bande
meines Magazin asiatique ).



XII . Von der Stadt Kura, unpassend Kuldja genannt , nach Aksu,
15 Tagereisen, gegen Osten ( in Südwesten ).

° Werst.
Von Kura bis zur Ueberfahrt des Flusses Ile  ( Ili)  15
Vom Ile zum Dorfe Kaunluk {Melonen  im Kir¬

gisischen . 10
Âou Kaunluk zum Berge Sor - daran . 10

Er ist ziemlich hoch und an der Uebergangs-
slelle 5 Werst breit ; er erstreckt sich rechts und
links in die Steppe.

Vom Sor - davan zum Dorfe Djandjun - tuschkan ... 20
Von Djandjun - tuschkan zur Festung Dja 'ipan . 25
Von Dja 'ipan zum Chinesischen Wachtposten Do-

star basch . 25
Von Dostar -basch zum Dorfe Okarle . 25
Von Okarle zur Ueberfahrt des Flusses Tekes-daria  15

(Nach den Chinesischen Karten ist diese Ue¬
berfahrt südlich des Chinesischen Wachtpostens
Tekes karaul \

Vom Tekes -daria zum Wachtposten Schalu . 10
(Auf Chinesischen Karten Schatu - saman -karaul ).

Von Schatu zu den lieifsen Quellen Araschan .. . . 15
(Araschan ist der gewöhnliche Name , den die

Mongolen allen Mineralquellen geben ).
Von diesen Quellen zum Wachtposten Chandjilau  25

(Dieser Wachtposten heifst auf den Chinesi¬
schen Karten Gaktsclia charchai . S. S. 34. An-
merk . 2. )

Von Chandjilau zu den Bergen Djeparle . 20
Diese Berge sind mit ewigem Schnee und Eis

bedeckt ; sie erstrecken sich sehr weit rechts und
links und haben an der Uebergangsslelle 15
Werst Breite . Längs des Weges sicht man hier
Ruinen alter Grabmäler . (Das ist der Mussur-
dabahn der Chinesischen Karten . S. oben S. 34.
Anmerk . 2.)

Vom Djeparle zur Quelle Botamys . 20
Von Botamys zum Wachtposten Taniga - lasch

(oder Terme chada.  S . oben S. 34. Anmerk . 2.) 10



Weist.

Von Tamga - tasch zmn Berge Terekele,  der nicht
sehr liocfi ist und links vom Wege bleibt . 15

Vom Terekele zum Wachtposten Ka 'inde . 20
Von Ka'inde zum Wachtposten Turpa -gad . 15
Von Turpa - gad zum Arbad,  einem Steinsalzgebirge 40

Dieses Gebirge erstreckt sich rechts und links
vom Wege und hat an der Uebergangsstelle 10
Werst Breite.

(Dieses Salzgebirge liegt an dem gleichnami¬
gen kleinen Flusse , auch Arbak  genannt , der
sich in den See Aksa -kul ergiel’st.)

Ein minder bedeutendes Salzgebirgc findet
sich an demselben Flusse , ungefähr 5 Li wei¬
ter unten . Eine andere Steinsalzgrube , die für
unerschöpflich gilt , ist in dem Berge Massa'i-
tagh,  der zur Mussur - oder Thian -schan -Kette
gehört ; sie ist 5 Tagereisen von Ak - su.

Auch in der Dzungarei ist ein sehr reiches
Steinsalzgebirge , es liegt zwischen den Flüssen
Karkira el Gheghen.  Der Khung ta'idsi lieis
diese Grube bearbeiten , dann aber verschütten,
weil eines Tages mehrere Arbeiter bei einem
Einsturz vergraben worden waren.

Vom Arbad nach dem Dorfe Kysyl -su (Roth-
Wasser ) . . . 25

Von Kysyl - su nach dem Dorfe Schelantsvhi . 20
Von Schelantschi zur Stadt Ak-su . . 20

Im Ganzen . 400 Werst = 57 Meil.

Schlul ’sbcmerkung.
In diesen Routen sind die Tagereisen auf verschie¬

dene Weise bestimmt worden , da ich sie nach den von
den Reisenden zu ihrem Fortkommen angewandten Mit¬
teln berechnet habe . Zu Pferde nämlich, wenn man keine
Waaren und kein Lastvieh mit sich führt , kann man viel
schneller fortkommen , als wenn man mit einem Zuge
reist, und zumal, wenn beständig Handel getrieben wird;
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in diesem letzteren Falle ist man mehr auf den Gewinn,
als auf den möglichst kürzesten Weg bedacht.

Die Stadt Khotan liegt östlich und nicht westlich
von Kaschgar , wie es die älteren Karten angeben . (Wer
zweifelt daran ? Pansner  legt Khotan 3° östlich von
Kaschgar . v. H.)

Die älteren Karten zeigen neben dem Ala -kul nach
einen anderen gröfseren See, den Alak - tugul , aber keiner
der Landeseinwohncr kennt die Existenz dieses letzteren.
Das ist wahrscheinlich ein Irrthum , und die Verfasser
jener Karten wollten den Issi - kul darstellen , der aber
weiter vor (im Süden ) liegt.

Ich konnte mir keine genaue Bestimmung über den
See Tus - kul verschaffen (er ist mit dem Issi-kul iden¬
tisch). Doch scheint mir dieser See ( auf den Karten)
nicht an der Stelle angegeben , wo er wirklich liegt ; denn
kein Asiate kennt einen See dieses Namens im Westen
von Kaschgar . (S. p. 31 Anmerk . 1.)

Die Chinesische Glänze und die von den Chinesen
eroberten Städte (in der kleinen Bucharei ) sind auf allen
Karten sehr schlecht angegeben ; eben so die Gränzen
von Kaschgar . *

Niemand in Asien kennt den Namen Chinesisch Tur-
kestan (das ist eine falsche Benennung , deren sich Tim-
kowski  bedient ).

Semipolatinsk d. 30. Aug. (alten Styls) 1829.
Anton v. Klostermann.

In den Reiserouten I und IV stimmen die angegebenen Gesammt-
zahlen mit der Summa der einzelnen Details nicht überein. In der Vor¬
aussetzung, dafs in dem Original ein Irrthum oder Druckfehler eher
in den einzelnen, als in den Gesammtangahen statt finden könne, ha-
ben wir die letzteren ungeändert beibehalten, ohne indel's irgend eine
Aenderung in den einzelnen Details zu wagen. Doch glaubten wir
die natürliche Zahlenfolge in den Ueberschriften reslituiren zu müs¬
sen, weil wir die doppelte Bezeichnung zweier Reiserouten mit IV.
für einen Druckfehler hielten, der auch auf die folgende Bezeichnung
überging; sonach haben wir statt XI Reiserouten XII erhalten.

A. d. U.
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